
I ! I In  der Maschinenfabrik i.. Kksiing & Co. AG in Seebach kommt modernste Technologie zum Einsatz, wie hier an 
der Wäizfrdse. (Bilder hJ) 

dchhochschul Planung und innovativer Maschinenbau 
Eine CIM-Tagung in Zürich Seebach 
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61. Der Verein der Partnerfirmen des CIM-Bil- 
dungszentrums der Region Zürich hat im Rahmen 
einer Prasentation für Unternehmensleiter in der 
Maschinenfabrik L. Kissling & Co. AG in See- 
bach Einblick genommen in den Einsatz neuster 
Technologie bei der Produktion von Zahnrädern 
und Untersetzungsgetrieben, die von der Firma 
weltweit namentlich fur den Antrieb von Seil- 
bahnen und Skiliften, aber auch für zahlreiche 
andere Zwecke geliefert werden. 

Gemeinsame Fachhochschulplanung 
in der Ostschweiz 

Dem Besuch des Betriebes ging eine Orientie- 
rung über die geplante Koordination der Fach- 
hochschulen in den Wirtschaftsregionen der Ost- 
Schweiz und des Fürstentums Liechtenstein vor- 
aus; Werner Stauflacher, Departementssekretar 
des Erziehungsdepartements des Kantons 
St. Gallen, referierte über die entsprechenden Be- 
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strebungen der ostschweizerischen Erziehungs- ~ 

direktorenkonferenz (EDK-Ost), als deren Regio- 
nalsekretär er amtet. 

Es gibt in der Ostschweiz und in Liechtenstein 
gegenwärtig 15 höhere Fachschulen, von der 
Höheren Schule für Gestaltung in Zürich bis zur 
Liechtensteinischen Ingenieurschule und zur Hö- 
heren Fachschule für Tourismus Samedan, über 
deren Zukunft im Zusammenhang mit dem ge- 
planten Fachhochschulgesetz des Bundes über- 
legungen anzustellen sind. Stauffacher hob her- 
vor, dass die Einzugsgebiete der Fachhochschulen 
keine Kantonsgrenzen kennen. Die Kantone wer- 
den die Fachhochschulen gemeinsam finanzieren 
müssen; es wird nicht mehr angehen, dass ein- 
zelne Kantone für andere die Ausbildungsaufga- 
ben übernehmen. Gemeinsame Finanzierung be- 
deutet jedoch auch Mitsprache der beteiligten 
Kantone. Da die finanziellen Mittel allgemein 
knapp sind, muss mehr Effizienz und Effektivität 
angestrebt werden; das verlangt starke strategi- 
sche Führungsinstrumente. 

Die EDK-Ost strebt gemäss ihren jüngsten Be- 
schlüssen eine koordinierte Planung der Fach- 
hochschulen an, wie Stauffacher darlegte; die I 
Kantone, die heute keine eigene höhere Fach- 1 
schule fuhren, sind bereit, sich an der gemeinsa- 
men Finanzierung der Fachhochschulen angemes- 
sen zu beteiligen. Kriterien der Planung sind die 
Stärkung der strategischen Führung, Rücksicht- 
nahme auf politische, kulturelle und sozioökono- 
mische Voraussetzungen, Erhaltung der dezentra- 
len Bildungsangebote, einheitliche Führungs- 
Struktur im Bereich subregionaler Fachhochschu- 
len und Schaffung einer Ubergangslösung, damit 
die unverzügliche eidgenössische Anerkennung 
der Fachhochschulen erreicht werden kann. - 
Gegenwartig bietet sich ein vieEütiges Bild im 



Bereiche der höheren Fachschulen, auf die sich 
die Fachhochschulplanung erstreckt: Es besteht 
eine Reihe von Konkordaten, daneben gibt es 
kantonale Schulen, wie etwa das Technikum Win- 
terthur, für das der Kanton Zürich von den 

Zentrums Region Zürich der Tagung beiwohnte, 
unterstrich die Schwierigkeit der Aufgabe, ange- 
sichts der heutigen Vielgestaltigkeit der Träger- 
schaften einen koordinierten Aufbau der Fach- 
hochschulen zu erreichen. Für den Kanton Zürich 
bestehen die Konsequenzen allenfalls dann, dass 


